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Allegro maestoso

2. DAS WORT HAT NUN DER HERR BARON
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1. Erzähler 

Der Hausherr, Freiherr Hieronymus von Münchhausen, sitzt meistens schweigend da, saugt  
an seiner kolossalen Meerschaumpfeife und trinkt sein Gläschen Wein. - Die Herren überbieten  
sich in phantastischen Kriegs- und Jagdgeschichten. Der eine hat mit einem einzigen Säbelhieb 
drei Feinde vom Sattel gehauen, der andere hat mit einem Pistolenschuss eine feindliche 
Kanonenkugel getroffen und vom Ziel abgelenkt, und der dritte hatte einmal einen Jagdhund, 
der über den Boden schwirrende wilde Enten im Fluge erhaschen und vier von ihnen gleichzeitig 
in der Schnauze halten konnte. 
Wenn die Aufschneidereien seiner Freunde ihm schließlich zu dumm werden, dann ergreift der
Freiherr von Münchhausen manchmal selbst das Wort. Und weil die anderen wissen, dass sie ihm
mit ihren Erzählungen nicht das Wasser reichen können, schweigen sie nun ihrerseits ehrfürchtig 
still.  
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Allegro

3.  WELCH EIN ERSTAUNEN
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2. Erzähler 

Es war im Winter. Ich ritt in Richtung Petersburg, irgendwo in den nördlichen Gegenden von Kur- 
oder Livland. Das ganze Land lag unter Schnee und ich wusste weder Weg noch Steg. Des Reitens 
müde stieg ich gegen Abend schließlich ab und band mein Pferd an eine Art von spitzem Baumstaken. 
Zur Sicherheit nahm ich meine Pistolen unter den Arm, legte mich nicht weit entfernt davon in den 
Schnee und schlief bis in den lichten Tag hinein.
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2. Erzähler 

Da wurde mir alles klar. Das Dorf war vom Tage zuvor noch gänzlich zugeschneit gewesen. 
Während der Nacht hatte es angefangen zu tauen, und ich war mit dem schmelzenden Schnee 
sachte nach unten auf den Boden gesunken. Mein Schimmel aber hing nun an der Spitze des 
Wetterhahnes, die ich am Abend für den Stummel eines Bäumchens gehalten hatte. 
Schnell richtete ich mich auf. Mein Pferd musste gerettet werden. Es war keine Zeit zu verlieren. 
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2. Erzähler 
Ich ritt nun weiter und weiter, bis heftiger Schneefall kam und ich merkte, dass es wohl besser sei, 
nach Landessitte zu reisen, mit einem Rennschlitten, der von einem zähen Pferdchen gezogen wird. 
Ich tauschte also mein Reitpferd ein gegen Schlitten und Zugtier, und hui, ging’s dann in sausender 
Fahrt. 
Doch das Vergnügen währte nicht lange. Ich fuhr durch einen großen Wald, als ich zwischen den 
Stämmen einen riesigen Wolf entdeckte, der näher und näher kam. Ich trieb das Pferd an zu rasendem 
Galopp. 
Doch als ich mich das letzte Mal umsah, merkte ich, wie das Untier in vollem Lauf zum Sprung 
ansetzte.
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2. Erzähler 

So kam ich nach Petersburg, wo ich Offizier beim Zaren werden sollte. Doch bis zu meinem Dienstantritt 
in der Armee hatte ich noch gute Weile. So hatte ich Zeit, mit schnell gewonnenen Freunden auf die Jagd 
zu gehen, Feste zu feiern und bei manchem Spielchen mein gutes Geld zu verlieren. 
Von den Festen und verwegenen Spielen will ich nicht weiter reden. ich erzähl euch von einer höchst 
seltsamen Hasenjagd, bei der ich beinah den Glauben an meine fünf Sinne verloren habe. Hätte ich das 
Rätsel nicht schließlich durch einen glücklichen Schuss aus meiner Büchse gelöst, würde ich heute 
vielleicht Geschichten von Hexen, Gespenstern und schwarze Magie erzählen.  
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